
—

Lrsnsprecher Ar . 123
Several-Avreiger für de» kbeivga«.
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W .T.B. Großes Hauptquartier , 28 Jüni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

_ Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen beiderseits
der Somme. Auch in anderen Abschnitten zwischen Äser
und Marne nahm das Artilleriefeuer am Abend zu.

Heule früh steigerte sich das Feuer des Feindes beider-
seis der Lys zwischen Bailleul und Bethune und südlich der
Aisne zu größerer Stärke. Unsere Artillerie nahm den
Kampf kräftig auf. In einzelnen Abschnitten haben sich
Jnfanteriegefechte entwickelt.

Starker Fliegereinsatz führte zu heftigen Luftkämpfen.
Unsere Flieger schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballon, unsere Flugabwehrgeschütze5 feindliche
Flugzeuge ab. Hauptmann Berthold errang seinen 37.
Leutnant Löwenhardt seinen 29., Leutnant Rumy seinen
26. und 27. Luslsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Eine Schlacht in den Bergen.
Wien,  27 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Bei Bezzecca, im Etschtale und auf der Zugna

scheiterten italienische Erkundungsvorstöße. Der heiß
umstrittene Col del Rosso,  am 15. von den ruhm¬
reichen Edelweiß-Divisionen im Sturm genommen und
seither in den schwersten Kämpfen siegreich behaup¬
tet . wurde gestern vormittag nach schwerstem Trom¬
melfeuer abermals durch starke Kräfte angegriffen.
Es war für den Feind ein vergebliches Beginnen,
seine Kampftüchtigkeit mit der unserer Salzburger,
Kärntner , Ober- und Niederösterreicher zu messen, an
deren Tapferkeit alle Angriffe zerschellten. Die jun¬
gen Regimenter 107, 114, von der Artillerie in allen
Gefechtsphasen mustergültig unterstützt, haben sich eines
Geistes mit ihren altbewährten Stammtruppen , den
49 ern, 7 ern und 14ern gezeigt. Der Feind erlitt
schwere Einbuße an Toten und Verwundeten und ließ
zahlreiche Gefangene in unserer Hand. Bei Ponte di
Piave  versuchten die Italiener , in Booten unser
Ufer zu gewinnen. Sie wurden zusammengeschossen.
. Der Chef des .Generälstabes, i

Tolle italienische Aufschneiderei.
fei Heldentaten des — Unwetters, i i; ' i *j

Nachdem sie in ihren berühmten Cadornaschen
„Wetterberichten" so oft und so inbrünstig auf das
schlechte Wetter geschimpft haben, das sie an Helden¬
taten behindere, hatte nunmehr das Unwetter auch
einmal den Oesterreichern einen — dieses Mal aber
wirklichen, nicht wie bei Cadorna nur schwindelnd
vorgeschobenen— Streich gespielt, indem es die Piave-
Nieoerung rn einen Teil der im Norden von Venedig
liegenden Anschwemmungssümpfe verwandelte, dadurch
den Nachschub von Geschützen usw. für die weit vorge¬
drungenen Österreicher ganz unmöglich und die Zu¬
rücknahme der auf das Westufer vorgedrungenen Heeres-
teile unvermeidlich machte. Dieser Rückzug ist so sicher
aus eigenem Antriebe ohne italienischen Druck erfolgt,
daß die Italiener nach österreichischen Meldungen noch
zwei Tage lang die — verlassenen italienischen Steü
lungen beschossen haben. Trotzdem schwindelt die itew
lienische Heeresleitung ihrem ausgebluteten und aus¬
gehungerten Volke einen „Sieg" vor. Man lese deck
fei ! Italienischen Heeresbericht |
bont 24. Juni . Ter gestrige Tag hat unseren Sieg ge¬
krönt. Angelehnt an die Piave , gedrängt in einem
sich mehr und mehr verengernden Raume unter dem
Mächtigen Druck (V !) unserer Truppen , ohne Unter¬
laß von unserer Artillerie und unseren Flugzeugen
angegriffen, hat der Feind, nachdem er sich acht Tage
lang verzweifelt um den Preis unsäglicher Opfer auf
dem rechten Flußufer gehalten hatte, in der Nacht des
23. begonnen, auf das linke Ufer zurückzugehen. Der
Uebergang vollzog sich unter dem mörderischen Feuer
unserer Streitkräfte und setzte sich während des gestrigen
Tages unter dem Schutze einer starken Maschinenge-
wchraufftellung und Deckungstruppen fort , die nach
hartnäckigem Widerstande von unseren siegreichen Trup¬
pen nach und nach zurückgedrängt wurden. Der Mon-
kello und das ganze rechte Piave -Ufer mit Änsnahme
Kues kelic kurzen Ainckn.i. ,» ü î »Ilkuiite mn ivr ttn„,nk
noch andauert , sind wieder voll in unserem Besitz.
Bis setzt haben wir mehr als 4000 Gefangene gezahlt.
Eine ungeheure Beute an Waffen und Kriegsgerät
jeder Art ist in unsere Hände gefallen. Eine außer¬
ordentliche Zahl gefallener Oesterreicher bedeckt das
Kampfgelände und zeugl von der erfolglosen Tapfer¬
keit des Gegners und der Schwere seiner Niederlage."
! Römischer Freudenrausch.

In Nom gab es natürlich einen Siegeskarneval.
Abgeordnete etcetera veranstalteten einen „Demon¬
strationsumzug" zum Ministerpräsidenten. Bei alle¬
dem ffina es ..bock" ber. Orlando emviina die Zer¬

ren „sehr vewegt" mit den Morien : „Hauen wir reine
Reden! Hoch Italien !", um darnach dennoch eine
lange Rede  zu halten , in der er u. a. sagtet

„Diesmal hat sich auch die Natur  zu unseren
Gunsten erklärt. Die Piave  ist angeschwollenund
ans ihren Ufern getreten ; sie hat die improvisierten
Stege  u n d Br ü cke n w e g g er i sse n , die der Feind
zur Versorgung seiner Truppen mit Lebensmitteln und
Kriegsmaterial nötig hatte, aber auch  die Tap¬
ferkeit unserer Truppen und besonders unserer Ar¬
tillerie , welche die Flußübergänge unter ihrem unauf¬
hörlichen Feuer hielt, haben einen unvergänglichen
Ruhmesanteil an unserem Siege . . ."

„Aber auch die Tapferkeit' . . Na, wenigstens
noch etwas für die erregten Gemüter. - i_, i

Eine Abkühlung der Begeisterung. i~": r
Wird schneller folgen. Die Oesterreicher stellen fest,
»chaß die Rückwärtsübersetzung unter dem Schutz klei¬
ner Nachhuten ohne nennenswerte Verluste an Mann
und Material durchgeführt werden konnte. Die Ge¬
rüchte über stärkere Einbuße  der zurückgenom¬
menen Angriffsfront sind unrichtig.  Wir werden
unter günstigeren Verhältnissen um so kraftvoller eine
Offensive wieder aufnehmen. Auch die „Zeit" stellt
fest, daß die Offensive nur unterbrochen, aber nicht
abgebrochen sei." ^

i Ter beste italienische Flieger gefallen.
Auf dem Montello wurde neben den Trümmern

seines Apparates die Leiche des besten italienischen
Fliegers , Majors Baracca , der 34 Gegner besiegt hatte,
aufgefunden. Der Flieger scheint sich mit seinem Re¬
volver selbst den Tod gegeben zu haben, um nicht
lebend in die Hand des Feindes zu fallen.

Wie die „Basler Nachrichten" melden, ging im
Kanton Solothurn ein fran .Zisches, mit zwei Ma¬
schinengewehren bewaffnetes und von einem amerikani¬
schen Leutnant geführtes Flugzeug nieder. Der Appa¬
rat , ein Doppeldecker, wurde bei der Landung beschä¬

digt, der Führer verwundet. ._ ^ _, , ,a ’MIBMB -ai

Die russische Gegenrevolution.
i England glaubt seinen Weizen in Sibirien reife«.

Mit Hitse der tschecho-slowakjschen Abenteurer schei¬
nen die Englänoec vre neue sibirische Republik stützen
und sich überall etnniften zu wollen. Tie Londoner
,„Daily Mail " meldet erfreut aus Peking, daß die
Engländer,  welche bisher östliä) Oms. nur in Wla¬
diwostok ein Konsulat hatten , Konsuln ernann¬
ten  in Krasnojarsk,' Irkutsk , Chabarowsk, Nikolajewsk.
Der Konsul in Wladiwostok werde weitere Hilfe bei
der Fortsetzung dieser Bestrebungen erhalten.

Tic tschecho-slowakische Tragikomödie.
Tragödie für die irregeleiteten Opfer dieser Fah-

nenflua)!, Rvmvoie für die quertreibenden Engländer —
wirkt einstweilen jenseits des Ural weiter. Die Peters¬
burger Zeitung „Wjek" berichtet, in Moskau sei die
unbestätige Nachricht eingegangcu daß Nikolai Ro¬
manow,  also der Exzar, in Jekaterinburg ermordet
worden sei. Das Nahen tschechisch-slowakischer Trup¬
pen veranlaßte Unruhen  in der Stadt , da dies als
ein Versuch zur Befreiung des Exzaren  betrach¬
tet wurde Trotz der Vorsichtsmaßregeln drang ein
Rotgardist in die Zarenwohnung ein und tötete Niko¬
laus durch einen Nevolverschuß.

Weiter sollen die tschecho-slvwakischen Truppen in
Jekaterinburg eingedrungen und in der Stadt schwere
Kämpfe entbrannt sein.

, Infolge zunehmender gegenrevolutionärer Um¬
triebe und Hungerrevolten ist der
> Kriegszustand über Ostrußland
über Krestzh im Gouvernement Nowgorod, über Ge¬
biet Perm , Stadt und Gouvernement Ufa verhängt
sowie der Belagerungszustand über Nowgorod verhängt
worden. Tie Lage ist auch im Gouvernement Sara¬
tow,  am Unterlauf der Wolga, besorgniserregend. Oin
Dienst-Telegramm von der Murman - Bahn .m
hohen Norden meldet, daß 60 Prozent der Bahnbeanu .-n
wegen Nahrungsmangels an Typhus und Skorbut er¬
krankt sind.

Finstere Entschlossenheit der BolschewiN.
Die maximalistisch-bolschewistische Regierung in

Moskau hat sich mit folgender, einem Notschrei ähneln¬
den Kundgebung an das Volk gewandt: „Es ist unmög¬
lich, die Macht der Sowjets vor der Hungersnot
kapitulieren zu lassen. Aus den Gebieten von Zaritzyn,
Don und Kuban werden gewaltige Vorräte  an
Lebensmitteln in den nächsten Tagen nach der Gegend
von Moskau und weiter nördlich geliefert werden.

Inzwischen wird der Aufstand in Sibirien
erstickt sein, und die Lebensmittel, die sich unterwegs
befinden, werden ihre Bestimmung erreichen. Um diesen
Plan zu verwirklichen und für immer die chaoti¬
schen  und umstürzlerischen Bestrebungen  des reak¬
tionären Bürgertums zu brechen, greift das Volk zu
folgenden Maßnahmen: j

„Teilweise Mobilmachungim  Wolgagebiet,
im Ural, in Sibirien und den dem Aufstande benacki-

daß di,
sich täg.
der Bob

darren Gevreren; aue ornrcyen C-owfers uven eine
strenge Kontrolle über die Bürger aus , um jede Ver-
schwörun g unbarmherzig  zu unterdrücken; ehe¬
malige Offiziere, die ehrlich an der Wiederherstellung
der sowjetistischen Armee gearbeitet haben, genießen
vollständige Straflosigkeit und den Schutz der Sowjet
Behörden. Verschwöreroffiziere, Mitschuldige von Sko-
ropadski, Krasnow und des sibirischen Obersten Iwanow
werden ohne Gnade hinge richtet  werden ."

Wenn eine Regierung , auf deren radikalroten
Fahne die Zeichen der Freiheit grell in die Wett
leuchten, derartige Töne anschlagen muß, dann ist das
ein Beweis dafür, daß die Lage ernst ist. In der ameri¬
kanischen Bundeshaupkstadt erwartet man denn auch
bereits den Sturz Lenins in nächster Zeit. In London
liefen Meldungen ein aus Washington, wonach man
den baldigen Sturz  von Lenin erwartet . Sogar
für sein Leben wird gefürchtet. — In Moskau nahmen
die Arbeiter  eine Entschließung an, worin sie die
Forderung der Petersburger Arbeiter , welche einen
sofortigen Rücktritt  der Sowjetregierung und die
unverzügliche Cuwerufung der Konstituante verlangen.
Unterstützen. •, i * ; ■• :y i
fei *

Wenn die Gegner hier auch als halbe Tatsache hin¬
stellen, was sie gerne machten so ist ihren Angaben
schon aus der allgemeinen Lage heraus Bedeutung!
guzumessen. Man hat also mit einiger Wahrscheinlich¬
keit mit einer.: Sturze der bolschewistischen Negierung
zu rechnen und mit einer Wiederkehr einer Regierung
in Rußland , die den deutsch-russischen Friedcnsvertrag
nicht anerkennt, vielmehr für die Entente rüsten wird.r * * *

' Ter Schwindel mit Japan.
Reuter muß zugeben, daß an dem Berichte, die

Entscheidung über das von den Gegnern heiß ersehnte
Eingreifen in Sibirien sei getroffen, kein wabres
Wort setz. ‘

Kereniki s-ck< wieder aus Ruder . ' 13
Die „Zürcher Margenzeitung " erführt

gegcnrevolutiouäre Bewegung in Rußland
lich verschärfe und man mit einem Sturze
schewlki-.rechnen müsse. Allgemein bezeichnet manH
renski . als den kommenden Mann.

Kerenski wohnte der Arbeiterkonferenz in London
bei und hielt eine Rede, in der er erklärte, daß das
russische Volk gegen die Tyrannei kämpfe. .. . g 1

- - „eiiseM
Euglano-Sotöunge an der Arbeit. -r

Der Kadettenführer M i l j u ko w und der Oktobri-
'tcnsührer Gutschl'ow trafen , wie Kiewer Blätter meb
i>en. in Charbin  im fernen Osten ein und stell¬
ten sich an die Spitze der gegenrevolutionären Be-
vegung.

Die gegenrevolutionären Bestrebungen sind in der
Hauptsache monarchistischer  Natur . Die monar-
histische Organisation , so teilen die Kiewer Blätter
veitcr mit, hat in jeder Stadt Abteilungen , die im
Lefitz von Waffen und Munition sind. Sogar in der
Koten Armee und unter den Arbeitern verfügen die
Monarchisten über Anhänger . Im Falle der Herstes
lung der Monarchie wird eine Vereinigung der
Ukraine. Beßarabiens und der Krim mit Rußland
ingestrebt. , s

Tie japanische Intervention.
Von der Rede, die Wilson am 6. Juli in Monk«

virno in Virginien halten wird , erwartet man Auf¬
klärung über die zwischen Washington und Tokio schwe¬
benden Verhandlungen. . Hierzu erfährt „Petit Part-
sien", die Frage der japanischen  Intervention
hänge jetzt einzig von den Entschließungen Wilsons
ab. Dieser müsse nach anderen Blätterstimmen in
jener Frage überaus behutsam Vorgehen, weil inner¬
halb des Washingtoner Parlamentes ernste Bedenken
Men allzu weitgehende Zugeständnisse an Japan be¬
gehen.

Der Korrespondent der „Daily Mail ". Charbin,
drahtet, die chinesische  Regierung habe dem Mt-
litärgouverneur der mandschurischenProvinzen befoh¬
len, Truppen zum Bormarsch  gegen Sibirien  be-
ceitzuhalten. Gemäß dem japanisch-chinesischen Abkom¬
men wird auch China nun in Sibirien eingreifen»
da Rußland den Vormarsch der Deutschen gegen chine¬
sisches Gebiet nicht verhindere.

* * *

Tie Ermordung des Zaren — eine Räubergeschichte.
Tie Meldung der russischen Zeitung „Vjek", der

Exzar Nikolaus sei in Jekaterinburg in seiner Wohnung
anläßlich der Annäherung tschechisch-slowakischer Trup¬
pen durch Rote Gardisten erschossen worden, wird in
einem Telegramm aus Helsingfors als Räubergeschichte
ohne tatsächliche Grundlage bezeichnet. > V

Tie Ermordung des Zaren bestätigt? V.t
Aus Darmstadt meldet man der „Franks. Zig ":

„Das Großherzogliche Hofamt erhielt ein von Ti¬
tsch e rin.  dem Volkskommissar des Auswärtigen , un-



terzeichneteS Telegramm aus Moskau, wonach der ehe¬
malige Zar zwischen Jekaterienburg upd Perm er¬
mordet  wurde ." V , -

Was tft nun richtig?
■̂ Roosevclt nach — Sibirien,
i Der Krieg in Flandern ist ihm offenbar zu
unangenehm. So blieb er tapfer zu Hause und schoß
Riesengeschosse aus seiner Redekanone gegen Deutsch¬
land . Und darob fing man an , ihn zu vergessen.
Da er das am wenigsten ertragen kann, nimmt er
die sibirische Quertreiberei der Entente zur Veran¬
lassung, sich wieder auf den Präsidentenstuhl zu setzen.
In Sibirien braucht man ja die furchtbare Artil¬
lerie nicht zu fürchten und kann den Krieg nach
Art der Rauhreiter -Strolcherei auf Kuba führen. Also:

Die Propaganda in den Vereinigten Staaten für
ein japanisches  Eingreifen in Sibirien wird zum
großen Teil aus englischen Quellen genährt . Die re¬
publikanische Partei der Vereinigten Staaten schwankt
zwischen ihrem althergebrachten Mißtrauen gegen Ja-}>an und der Versuchung, in dem Kampf um das«panische Einschreiten Angriffs  Möglichkeiten gegen
den demokratischen Präsidenten Wilson zu gewinnen.
Unterdessen bemühen sich auch amerikanischeFinanz¬
kreise um das Eingreifen Japans , und fordern , daß
die Entente gemeinsam eine Armee' von 400 000 Japa¬
nern , 400 000 Chinesen und 25 000 Amerikanern mobi¬
lisiere. An die Spitze dieses seltsamen Heeres soll
Roosevelt  gestellt werden, wenigstens wird schon
jetzt Reklame für ihn in diesem Sinne gemacht.

Das ganze Unternehmen läuft natürlich darauf
hinaus , Rußlands Massen wieder gegen Deutschland
mobil zu machen, und darum sollen die friedens-
sreundlichen Bolschewik: gestürzt werden. In Amerika
sieht man offenbar schon heute, ehe noch amerika¬
nische Abteilungen in größerem Maßstab Pulver ge¬
rochen haben, die Russen lieber im Kriege als sichl

Russische Skreiflichker.
Lenin soll den russischen Botschafter in L

don angewiesen haben, der Familie des Sozial!
führers Karl Marx ' die Summe von einer Mill . jtt
Rubel zu überweisen zur Errichtung eines Grabdenk¬
mals.

Die erste Post aus Deutschland ist in Petersburg
eingetroffen. Auf allen Briefen steht der Stempel
der deutschen Zensur.

Rußland hat soeben seine Grenze nach Finnland
aus unbekannter Ursache und auf unbestimmte Zeit
gesperrt.

-Die Stadt Krasnojarsk, Gouvernement Feniseisk,
ist von den Antibolschewisten genommen. >

" Aus Entente-Quelle wird aus Charbin in der
Mandschurei, Ostasien, behauptet, daß der für die
Entente kämpfende Oberst Semenow den Bolschewisten
einen dreitägigen Kampf lieferte und sie zurückschlug.

! i y v»

Mut -Auffris chrmg
Lustige Geschichten in ernster Zeit.

E>. K. So tiefernst diese Kriegsjahre und so hark
ihre Folgeerscheinungen sind, so sorgen doch unsere
Feinde unablässig dafür , daß auch der Humor zw
seinem Rechte kommt Insonderheit ist es die Ab-!
wehr gegen den U-Bootkrieg, die uns häufig Ver¬
anlassung gibt, die Einfalt unserer Feinde herzlich
zu belachen.

Besonders der Eintritt Amerikas in den Krieg
hat , wie nicht anders zu erwarten war , eine neue!
Rote in die Sammlung humorvoller Kriegsgeschichten
aebracht. Man wird sich noch entsinnen, wie :m An¬
fang letzten Jahres die Seeanekooten sich häuften,
die zu berichten wußten von kühnen Scharmützeln ame¬
rikanischer Dampfer mit deutschen Unterseebooten, wo¬
bei natürlich letztere sofort den Kürzeren zogen und
sofort nach den ersten amerikanischen Schüssen weg-
tauckten, um nicht wieder hochzukommen, wenigsten-
in der Einbildung der amerikanischenMünchhausen.
Derartige Geschickten endigten stets mit dem großen
Oelfleck,  den das Unterseeboot zurückgelassen hatte,
so daß dessen Vernichtung „mit Sicherheit angenom¬
men werden konnte". Dann kamen die erstaunlichsten
Berichte über den amerikanischen Schiffbau, die Kunde
don 3000 Holz  schiffen, von 6,8 und 10 Millionen
Tonnen Schiffsraum, welche die amerikanische Re¬
gierung in einem Jahre aus dem Boden stampfen
wollte. Als die erste Freude über die Fixigkeit der
amerikanischen Bundesgenossen im Ententelager dies¬
seits des Ozeans verrauscht war , und einer gründ¬
lichen Ernüchterung Platz gemacht hatte, legten sich
die Märchenerzähler im Dollarlands auf das Ge¬
biet der Erfindungen . 40 000 Geisteshelden arbei¬
teten 40 000 neue Pläne aus ; Edison, der Sprech-,
Sing - und Schreimaschinenfabrikant, schloß sich mit
steinen Arbeitern monatelang in seiner von hohen
Mauern umgebenen Fabrik ein und erfand ! Erstens
unsichtbare Schiffe; zweitens drahtlose Wellen, die den
Torpedo aus seiner Laufbahn ablenken sollten; drit¬
ten- eine Erfindung , welche die Handelsschiffe unsicht¬
bar macht? viertens , fünftens , sechstens ustv. Viele,
unzählig viele Erfindungen ! Und der Erfolg ? Man
kann ihn Tag für Tag in den Berichten des Admiral-
stabeS über neu versenkten Schiffsraum lesen und dar¬
aus di« Gewißheit schöpfen, daß unsere Torpedos
denn doch ihr Ziel erreichen und die Schiffe weder
unsinkbar noch unsichtbar sind. Der neueste Schlager
amerikanischer Erzählerphantasie ist die Hexerei im
Schiffbau. In 36 Tagen will man jetzt Handels¬
schiffe fertiggestellt haben, zu deren Erbauung in Frie¬
denszeiten ernsthafte Leute — und zu diesen können
wir unsere Schiffbauer rechnen — annähernd ein
Jahr benötigten. Es bleibt nur die Mutmaßung übrig,
daß die Amerikaner mit den Kölner Heinzelmännchen
einen Kontrakt abgeschlossen und drese als Helfer
und Bundesgenossen gewonnen haben. Dann wäre diese
neueste amerikanische Aufschneiderei zu erklären.

Der Ruhm der großen Republik in der neuen
Welt ließ anscheinend die Portugiesen nicht schlafen.
Kriegerische Lorbeeren hat die auf französischem Boden
stehende „tapfere Armee" nicht geerntet, sondern im
Gegenteil bei unserer großen Offensive ganz gehörige
Schläge bekommen. Also folgt man dem amerika¬
nischen Beispiel und fabriziert sich Heldentaten. So
teilte das portugiesische Blatt „Commercio do Porto ''
am 5. Mai mit, daß im Marineministerium folgen¬
des Telegramm eingelaufen sei: „Am 28. April um
3 Uhr mittags eine halbe Meile nordwestlich von Ma¬
deira wurde von dem vortuaiesischen Kreuzer ..Sao

Gabriel " in 1 Kilometer Entfernung ruvwarrs an
Steuerbord das Periskop eines Unterseebootesgesichtet.
Der Kreuzer drehte bei, und nachdem die Besatzung in
Kampfstellung war , feuerte er auf das U-Boot , das
ihn verfolgte, einen Schuß aus einem 4,7 Zenti¬
meter-Geschütz, um sich einzuschießen, dann einen Schuß
aus dem 12 Zentimeter-Geschütz und zuletzt einen
aus dem 15 Zentimeter-Geschütz vom Oderdeck. Das
Unterseeboot „scheint getroffen worden zu sein", denn
die Granate schlug ganz in der Nähe ein; es tauchte
und kam nicht mehr zum Vorschein. Die Besatzung
des Kreuzers zeigte große Kaltblütigkeit. Der Kreuzer
erlitt einige kleine Schäden durch die Heftigkeit der
abgefeuerten Schüsse."

Wir haben uns die Mühe gemacht und bei zu¬
ständiger Seite über diese „Seeschlacht" Erkundigun¬
gen eingezogen, jedoch den Bescheid bekommen, daß
ein deutsches Unterseeboot hierfür nicht in Frage
kommt. Sollten die tapferen Portugiesen etwa ein
verbündetes Unterseeboot vernichtet haben? Das ist
kaum anzunehmen, denn die Granate schlug in der
„Nähe" ein. Die „große Kaltblütigkeit" der Besatzung
ist bemerkenswert. Noch bemerkenswerter aber sind
die Beschädigungen, die der Kreuzer durch die eigenen
Schüsse erhielt. Danach muß der „Sao Gabriel" ein
recht morscher Kasten sein, und das Fahren auf sol¬
chen Kriegsschiffen direkt lebensgefährlich, noch dazu,
wenn erst die Kanonen losgehen. Aber seien wip
unseren Feinden doch von Herzen dankbar, daß sia
dafür sorgen, daß in dieser ernsten Zeit auch de«
Humor zu seinem Rechte kommt. - . _. , j

Die Löcher in der Toga»
Heute U-Bootkrieg überwunden?

Vonar Law hat in seiner letzten Unterhausrede
sich wiederum mit leichter Hand die Rednertoga stol¬
zer Zuversicht um die Schultern geworfen, und insbe¬
sondere die Gefahren des U-Bootkrieges für über¬
wunden  erklärt . Es ist nicht das erste Mal , daß
diese Erklärung von den wahrheitsliebenden Lippen,
ertönt!

Es finden sich aber je länger je mehr im e i g e -
nen Lager  der Feinde besorgte Hände, die an dem
stolzen Faltenwurf der Regierungsredner zupfen und
viê- wohlverborgenen Löcher ans Licht bringen. So
ergeht es auch Bonar Law mit seiner schönklingen¬
den Aeußerung, daß jetzt zum ersten Male die Kur¬
ven der Schiffsversenkungen und .Neubauten sich
schnitten.

Die „Times" führen bereits am 6. 6. aus , daß
die Schiffsbauleistung während der ersten vier Mo¬
nate dieses Jahres durchschnittlich 125 817 Tonnen im
Monat betragen habe, der monatliche Durchschnitts¬
verlust an englischem Frachtraum während derselben
Zeit aber  229 022 Tonnen. (Eine Zahl , die oben¬
drein natürlich „auf englisch", also viel zu nie¬
drig.  berechnet ist.)

Daß aber, abgesehen von der Durchschnittszahl,
auch nicht etwa der einzelne Monat Mai , auf den
itch doch die Aeußerung Bonar Laws von den ftch
schneidenden Kurven bezieht, die Höhe auch nur der
von der „Times" angegebenen Bersenkungszahl er¬
reicht, erweist ein Aufsatz des Schiffbausach verstän¬
dig  en der „Daily News" vom 6. 6., der betont,
daß im Mai zum ersten Mal die bislang vergeblich
erstrebte Zahl von 200 000 Tonnen Schiffsneubau er¬
reicht worden sei, wobei er obendrein sogleich sich ge¬
nötigt fühlt , eine etwa darüber aufguillende Begeiste¬
rung' durch den Hinweis aus die Warnung  Lord
Pirries zu dämpfen, man möge sich für Juni aber
nieder auf ein Sinken  der Bauleistung gefaßt
nachen, da die verhältnismäßig hohe Ziffer im Mai
rur dadurch erreicht worden sei. daß in diesem Monat
:ine Anzahl eigentlich schon für Januar und Fe¬
bruar bestimmter Neubauten abgeliefert worden sei.

Die dadurch als trüglich  erwiesene Zuversicht
»es Ministers wird nicht gerade unterstützt durch be-
rstruhigende Weissagungen der „Truth " vom 22. 5.
and der „Daily Mail " vom 29. 5. über voraussicht¬
liche neue Schwierigkeiten in der angeblich zu höch¬
ster Vollkommenheit entwickeltenU-Boot-Abwehr. Tie
beiden Blätter weisen nämlich darauf hin, daß die Ab»
vchrmaßnahmcn bisher nur darauf eingerichtet seien,
»aß das U-Boot , welches einem Kriegsfahrzeug be-
;egne, tauche. Sei aber nun der U - Kr euzer  so be-
vaffnet und gebaut, daß er das Gefecht aufneh-
nen könne,  so würde die artilleristische Un¬
terlegenheit  der U-Bootjägcr sich in bedenklicher
Weise fühlbar machen. Es müsse daher „manches für
>ie Abwehr nen überlegt" werden.

Ties in einem Augenblick, wo selbst ein Mann,
pie Archibald Hurd, die Möglichkeit zugeben muß, daß
»ie Tätigkeit der deutschenÜ-Boote vor den amerika¬
nischen Häfen einen „nachteiligen Einfluß auf den
Wachdienst in den europäischen Gewässern" ausübest
verde.

Das Motto : „Die Botschaft hör' ich wohl, allein
nir fehlt der Glaube" erhält immer mehr Geltung auch
für das Verhältnis der englischen Oeffentlichkeit zu
ihren Sprechern. A. M.

Gegen den Schleichhandel.
Tie Richtlinien des Ernährungsausschusscs.

Ter Ernährungsausschuß des Reichstags nahm am
Mittwoch die Abstimmung über die vorlieLenden An¬
träge und Entschließungen vor.

Gegen Sen Schleichhandel
wendet sich folgende Entschließung:

1. Oeffentlich bewirtschaftete  Nahrungs¬
mittel dürfen vom Erzeuger nur au Reichs-, Staats -,
Provinzial - oder Gemeindebehörden geliefert werden,
an andere Empfänger nur , soweit sie zur Annahme
vom Kriegsernährungsamt ermächtigt sind.

2. Tie Absender öffentlich bewirtschafteter Nah-
rungsmitlel , gegebenenfalls die Spediteure , sind ver-
s ichtet, alle Sendungen wahrheitsgetreu zu
deklarieren.

3. Jeder verbotswidrige Transport solcher Sen¬
dungen verfällt dem KriegSernährungsamt.

4. Tie Landesbehörden übernehmen die Verpflich¬
tung zur strengsten Durchführung dieser Vorschriften."

Zur Preisrcgclung beschloß man:
Tie Regelung der Preise für Nahrungsmittel

unter Berücksichtigung der Kaufkraft der breiten
tJJi affen  des Volkes erfolgen zu lassen,

den Vreisunterickied für aus dem Ausland« ein-

e"ährten Kunstdünger (fchwefetfaures Ammonrar,
i:  Reichskasse zu übernehmen,

htnsichtltch der Preisregelung der landwirtscha
lichrn Erzeugnisse zu veranlassen:

1. Daß in der Preisgestaltung mehr  Beständigkeit^
und Gleichmäßigkeit  herrscht.

2. Daß bei der Preisregelung nicht bloß auf eine«
Ausgleich zwischen den landwirtschaftlichen Erzeugnisse
unter sich gesehen wird, sondern daß auch auf eine»
Ausgleich zwischen diesen und den Kosten der land¬
wirtschaftlichen Erzeugungsmittel  die gebührend,
und unbedingt notwendige Rücksicht genommen wird
und

3. daß beiderWeiterverarbeitungder  land¬
wirtschaftlichen Erzeugni se zu Nährmitteln , Konserve'
Lrockenprodnk:en usw. nicht Preise  zugebilligt wer»!
den, die für den Verbraucher das Enderzeugnis
einem Maße überteuern,  das zu der Preisregelun'
für das landwirtschaftliche Urerzeugnis und zu de
wirklichen Verarbeitungskosten in keinem gerechten.Ver¬
hältnis steht.

Znr Getreideablieferung _J
änd folgende von mehreren Parteien beantragte En
chließung Annahme:

„Im Wege einer Bundesratsverordnung zu De«
stimmen, daß das abzuliefernde Getreide nur im ge
reinigten Zustande abzuliefern ist und daß den Erzeu¬
gern hierbei das Hintcrkorn als Abgang aus de'
Ketreide zur Verwendung in
zu entnehmen gestattet ist, bei
einschließlich 10 Zentner 20 v.
einschließlich 100 Zentner 10 v.
einschließlich 1000 Zentner 5 v.
Lei einer Menge von mehr als

der eigenen Wtrtscha
einer Gesamternte b

dieser Gesamternte,
dieser Gesamternt

H. dieser Gesamternt
1000 Zentner 3 v. H

der Gesamternte, wobei die freizugebende Menge d
Hinterkorns der höheren Staffel mindestens der Höchst-!
menge der vorangegangenen Staffel zu entsprechen hat^

Zum Zwecke der Fettversorgung soll ein vermehrter
Rapsbau betrieben werden. | y->r , , t iyy

Politische Rundschau.
:: Landwirtschaft und Arbeitskammergcseh. Der

Arbeitskammerausschuß des Reichstags beschäftigte sich
Mittwoch weiter mit der Frage , ob die Landarbeiter
dem Gesetz unterstellt werden sollen. Schließlich wnrd«
mit großer Mehrheit ein Antrag Weinhausen (Fortschr.I
angenommen, die Landwirtschaft  in das Gesetz
einzubeziehen und für sie besondere  Kammern aus
fachlicher  Grundlage zu errichten.

:: Tie Zentrumsfraktion des Reichstages wählte
für den durch seine Wahl zum Reichstagspräsiden'
ten ausgeschiedenen Abg. Fehrenbach den Äbg. Dr.
Zehnter in den Vorstand und verstärkte den Vor¬
stand durch Zuwahl des Abg. Dr . v. Savigny.

:: Parlamentarier -Strafverfahren auf eigene«
Wunsch. Ter Geschäftsordnungsausschutzdes Reichs-
tags behandelte Mittwoch den Antrag der Staatsan¬
waltschaft auf Genehmigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg. v. Bon in (kons.)
wegen Steuerhinterziehung.  Von konservativer
Seite wurde beantragt , entgegen der Gepflogenheit des
Hanfes die Einleitung des Strafverfahrens auszu¬
sprechen, da der Abg. o. Bonin selbst das Strafver¬
fahren wünsche, um sich von dem Verdacht zu reinigen.
Der Ausschuß besch >: ans grundsätzlichenErwä-
zungen  heraus , seiner bisherigen Gepflogenheit zu
folgen und die Genehmigung zu versagen.

.. T :e Steuerbcrätungen . Zwischen den Vertretern
der großen Parteien des Reichstages haben in den
letzien Tagen Besprechungen über die endgültige Ge¬
staltung der Steuerfragen stattgefunden, und es scheint,
wie der „Franks. Ztg ." aus Berlin gemeldet wird,
ein Weg gefunden zu sein, der auch die Verabschiedung
des Branntweinmonopols in diesem Tagungsabschnitt
ermöglicht. Mittwoch abend fanden zwischen Vertreter «'
einzelner Parteien und dem Schatzsekretär im Anschluß
an die Vorverhandlungen unter den Parteien ein Ge-dankenaustauick statt.
W j: Tic pwrcinhcitlichnng vcr vcutschcn Eiscnbah-
ttst . Bei oer Beratung oes Etats der Berkehrsan¬
stalten im württe in be : gischen  Landtag erklärte
der württembergische Ministerpräsident : „Die Frage
der Vereinheitlichung der deutschen Eisenbahnen ist
schon im Kriege bedeutend gefördert worden, und ich
hoffe, daß hierin in nicht allzu ferner Zeit ein
wesentlicher Schritt geinacht werden kann. Auf wel¬
chem Wege und in welcher Form die Lösung dieser
Frage durch das Reich erfolgt, kann ich noch nicht
sagen. Sicher ist, daß die württembergische Regie¬
rung an der Beratung sich beteiligt. Bei der Gemein¬
schaftsfrage läßt sich Württemberg nicht in erster Linie
von der finanziellen Seite leiten, sondern von dem
nationalen und volkswirtschaftlichen Bedürfnis ."

:: Tas Reichskinogcsch gefährdet. Der Reichs¬
tagsausschuß für die Beratung des Reichskinogesetzes
nahm in der Einzelberatung die Bestimmung der Vor¬
lage einstimmig an, welche die Erlaubnis zum Be¬
triebe gewerbsmäßig und öffentlich veranstalteter Licht¬
spiele verlangt . Gleichfalls angenommen wurde die
Bestimmung, daß die Erlaubnis zu versagen  ist
bet einem Zuwiderlausen gegen die guten Sitten,
bei mangelnder Zuverlässigkeit des Bewerbers und bei
vorschriftswidrigen Räumlichkeiten. — Mit 13 gegen
13  Stimmen abgelehnt  aber wurde die Versagung
der Erlaubniserteilnng wegen der heiß umstrittenen
Be d ürsn  i.s f r a g e. Zur Mehrheit gehörten die So-Jialdemokraieu, Fortschrittler,Nationalliberalen, deriole und der Elsässer. Ta die Regierung gerade
auf Viesen  Punkt den größten Wert legt , so ist
das Zustandetomnic' 't Pvriane damit aeraöc &et

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 29. Juni . Eine zahlreiche Men¬

schenmenge hatte sich gestern in dem weiten Hofe des greif-
nch von Jngelheim'schen Schlosses und den angrenzenden
Straßen versammelt, um der Mutter des Schloß-Herrn,
der so unerwartet früh aus dem Leben und einem segens¬
reichen Wirken geschiedenen Reichsgräfin Luise von Jngel
heim geb. Freiin Abele von und zu Lilienberg das Geleit
zur letzten Ruhestätte zu geben. Wie die Fülle reicher uni
herrlicher Kranz- und Blumenspenden, so legte die zahlreich«
Beteiligung aus allen Schichten und Klassen der Bevölker¬
ung nicht nur aus hiesiger Stadt , sondern auch aus der
näheren und weiteren Umgebung Zeugnis ab von der
Hochschätzung und Verehrung, die der hohen Verstorbenen
von allen Seiten zugewendet waren. Zahlreich sind auch



die der gräflichen Familie zugegangenen schriftlichen und
telegraphischen Beileidskundgebungen , darunter Beileids¬
telegramme von Sr . Majestät dem Kaiser , dem Könige
und der Königin von Bayern , dem Kronprinzen Rupprecht
von Bayern , dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden , der Großherzogin Mutter und dem Prinzen Max
von Baden , der Großherzogin von Luxemburg , dem Prinz¬
gemahl der Niederlande u . A . Um 4 Uhr erfolgte die
Einsegnung der in der Schloßhalle aufgebahrten Leiche. .
Darauf wurde der Sarg durch Mannschaften der hiesigen
Sanitätskolonne nach dem Leichenwagen getragen , worauf
sich der fast unübersehbare Leichenzug in Bewegung setzte.
Dem mit Kränzen und dem Familienwappen geschmückten
Leichenwagen voraus ging die Geistlichkeit , die Verwunde¬
ten des hiesigen Vereinslazaretts , sowie die hiesigen Vereine
bezw. deren Abordnungen mit ihren Fahnen . Dem Sarge
folgten die gräfliche Familie und verwandten Gäste , die
Beamten , das Forstpersonal und ein zahlreiches Trauerge¬
leite . Nach Einsenkung des Sarges in die gräfliche Fa-
miliengrabstätte auf hiesigem Friedhofe , gedachte H ^ r
Pfarrer Stähler in beredten Worten der Verdienste der
hohen Verstorbenen , ihres vielseitigen Wirkens im Dienste
der Nächstenliebe , der Betätigung ihrer religiösen Gesinnung
und des innigen und herzlichen Verhältnisses zu ihrer hohen
Familie . Nun hat sich das Grab über der edlen Wohl¬
täterin geschlossen, der mit den guten Werken der '.Dank
so vieler , die dieselben erfahren , in die Ewigkeit folgt . RI .P.

*Geij > nheim , 29 . Juni . Der 4 . Kriegslehrgang über die
Herstellung der Obst und Beerenweine sowie der alkohol¬
freien Weine und Obstsäfte im Haushalte findet in der Zeit
vom I I . bis 13 . Juli 1918 an der Königlichen Lehranstalt
für Wein -,Obst - und Gatenbau zu Geisenheim a. Rhein statt.

Männer und Frauen können daran teilnehmen . An¬
meldungen sind baldmöglichst unter Angabe der Vor - und
Zunamens . Standes . Wohnortes sowie der Staatangehörig.
keit an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim a . Rhein
einzureichen.

KA Geisenheim , 29 . Juni . 1916 . Wie vor einigen
Tagen veröffentlich worden ist, sind besondere Anträge
auf Austausch oder Internierung von kranken oder ver¬
wundeten Kriegsgefangenen nur in soweit zustellen, als
diese nachdem 1. November 1916 gefangen genommen wor¬
den sind. Diese Einschränkung beruht , wie sich nachträg¬
lich herausgestellt hat , auf einem Mißverständnis . Es
kann somit selbstverständlich auch der Austausch oder die
Internierung der vor dem oben angegebenen Zeitpunkte
gefangen genommenen Kranken oder Verwundeten bean¬
tragt werden.

* Geisenheim , 29 . Juni . Am 29 . Juni 1918 tritt
eine Nachtragsbekanntmachung (Nr . W . III 3000/6 18  K.
R . 21.) zu der Bekanntmachung (Nr . W . III - 3000/9 16
K. R . 21.,) betreffend Beschlagnahme , Verwendung und
Veräußerung von Flachs - und Hanfstroh , Bastfasern , (Jute,
Flachs , Ramie , europäischem und außereuropäischem Hanf)
und von Erzeugnissen aus Bastfasern in Kraft . Es un¬
terliegen auf Grund der Nachtragsbekanntmachu .ig außer
den bereits beschlagnahmten Gegenständen nunmehr auch
Fasern aus Kolbenschilf , Weidenbast , Hopfen , Lupinen,
Getreidestroh , (Stranfa ) und Besenginster der Beschlag¬
nahme . Die Veräußerung und Lieferung der aus inlän¬
dischem Kolbenschilf und Besenginster gewonnenen Fasern
ist nur an die Nesselbau -Gesellschaft m. b. H , Berlin W.
8, Mohrenstraße 42/44 , die Veräußerung und Lieferung
der aus inländischem Weidenbast . Hopfen , Lupinen und
Getreidestroh gewonnenen Fasern ist nur an eine von der
Kricgs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums bestimmte Stelle , deren Namen im Deutschen
Reichsanzeiger veröffentlicht werden wird , oder an Perso¬
nen gestattet , die einen schriftlichen Ausweis der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums zur Berechtigung des Aufkaufs dieser Gegenstän¬
de erhalten haben . Anträge auf Erteilung eines derarti¬
gen 2lusweises sind bezüglich Kolbenschilf - und Besengin-
sterfasern an die Neffelanbau -Gesellschast m . b. H , W . 8
Mohrenstraße 42/44 , bezüglich Weidenbast -, Hopfen -, Lu¬
pinen - und Getreidestrohfasern unmittelbar an die Kriegs-
Rohstoffabteilung , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße
10, zu richten.

* Geisenheim , 29 . Juni . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß die Briefe der Postscheckkunden an das
Postscheckamt nur dann portofrei sind, wenn die Postscheck¬
kunden die vorgeschriebenen gelben Briefumschläge benutzen.
Werden andere Briefumschläge verwendet , so unterliegen die
Sendungen dem gewöhnlichen Briefporto.

RA Nüdesheim , 29 . Juni . Das Kreis -Komitee vom
Roten Kreuz für den Rheingaukreis hat für die Beschaffung
und Versendung von Mineralwasser als Liebesgaben für
die Feldgrauen für das Jahr 1918 einen Betrag von 2 000
Mk .. bewilligt . In den Jahren 1916 und 1917 ist für
den gleichen Zweck der Betrag von je 1 500 Mk . zur Ver¬
fügung gestellt worden.

X Rüd -csheim , 28 . Juni . Von dem Vorsitzenden
der Stadtverordnetenversammlung hier wurde bei der letzten
Stadtverordnetensitzung der neugewählte Stadtverordnete,,
Herr Jakob Lill , in sein Amt eingeführt und verpflichtet . —
Für eine einzustellende Kindergärtnerin wurde der Gehalt
genehmigt . — Die Wahllisten für die Stadtoerordneten-
wahl werden unverändert weiter geführt . — Der Zins¬
erhöhung für die Darlehen wurde Zustimmung erteilt . —
Für das Schätzungsamt wurde als zweites Mitglied Herr
Louis Corvers in Vorschlag gebracht . — In Johannis¬
berg wurde eine Wiese für 22,50 Mk . die Rute verkauft.
Die Versammlung erklärte sich einverstanden . — Die
Stiftungen für die Kleinkinderbewahranstalt (1000 Mark
von dem verstorbenen Herrn Stephan Jung und 500 Mk.
von Graf Franken - Sierstorpff ) wurden genehmigt.

* Rüdesheim , 28 . Juni . Die Teilnehmer der gestern
in Wiesbaden unter dem Vorsitz des Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten Erzellenz v. Breitenbach stattgehabten Kon¬
ferenz von Ministern der deutschen Bundesstaaten mit Ei¬
senbahnbesitz über Eisenbahnfragen trafen im Sonderzug
heute Nachmittag 3,25 Uhr auf unserer „Hindenburgsbrücke"
ein und verweilten ^ dort ^ nahezu eine Stunde . Nach dieser
Besichtigung fuhren die Herren nach Rüdesheim , von wo
aus die Weitersahrt nach Coblenz mit Dampfer erfolgte.

X Erbach , 28 . Juni . Den Eltern des vor kurzem
hier im Rheine ertrunkenen Söhnchen des Gastwirts Josef
Weimar hier wurde aus Boppart mitgeteilt , daß die Leiche
des Kindes dort gelandet worden ist. — Dem Gärtner
Karl Jung wurden aus seiner Stallung 16 Hühner , 1 Hahn
5 Stallhasen u »d 2 Gänse gestohlen.

* Lorch , 27 . Juni . Der im Felde stehende Kanonier
Jakob Ramberger wurde von seiner Frau Anna , geb
Schneider , mit drei Söhnen beschenkt. Mutter und.
Kinder befinden sich wohl . Der Kaiser wurde um die
Uebernahme der Patenstelle gebeten.

X Aus dem Rheingau. Die Blüte der Reben
hat sich bei der für sie ,wenig günstigen Witterung sehr
hinausgezogen wenn sie m besonderen Lagen auch früher
beendet war . Die Peronospora hat bei der ihrer Verbreit¬
ung günstigen Witterung eine Ausbreitung erfahren . Das
Spritzen wurde zwar durchgeführt , dürfte aber an manchen
Stellen gründlicher vorgenommen werden . Geschäftlich
herrscht Ruhe . Verlangt wurden für das Stück 1917er
bis 11000 Mk . und mehr.

X Vom Mittekrhein. 27. Juni . Die Aalfischerei
der bei Ehrenbreitstein liegenden holländischen Kutter hat
seit deren Eintreffen nnr geringen Ertrag geliefert . Dafür
aber wurden während der letzten 14 Tage zwei Salme
von 20 und 25 Pfund Gewicht gefangen . — Einen Ma¬
schinenbruch trug der Radschleppdampfer „Joh . Knipscher
Nr . 2 " davon . Er wurde zur Herstellung nach einer
Lahnsteiner Schiffswerft gebracht.

X Nierstein, 27. Juni. Herr Wilhelm Warnher,
Weingutsbesitzer in Nierstein brachte hier 25 Nummern
1917er Niersteiner Naturweine aus den Lagen Findling,
Domtal , Heßbaum , Schmitt , Erbel , Hipping , Schloßberg,
Oelberg , Kahr , Pfahlweg , 2luflangen , Rehbach u. a. zur
Versteigerung . Alles ging in anderen Besitz über . Für
das Stück wurden bis zu 24900 , 26 220 , 27060 und
27 400 Mk . erlöst . 40 Halbstück kosteten 6000 — 7600—
8700 - 9240 — 10020 — 11 050 - 12 450 — 13 700 Mark,
durchschnittlich das Halbstück 9224 Mk . Der gesamte Er¬
lös betrug 363 950 Mk . ohne Fässer.

* Nackenheim , 27 . Juni . Aus Aerger über einen
kleinen Obstdiehstahl hat die hier wohnende Ehefrau Zimmer¬
mann ihren 11jährigen Sohn mit der Axt erschlagen . Die
Frau stürzte sich dann mit ihrem anderen noch kleinem Kin¬
de in den Ähein . Während die Mutter noch lebend den
Wellen entrissen werden konnte , ertrank das Kind . Die
Frau , deren Mann im Felde steht, wurde dem Mainzer
Krankenhause zugeführt.

X Kreuznach , 28 . Juni . Hier fand heute die Ra-
turwein -Versteigerung des Herrn Karl Krön , Weingutsbe¬
sitzer in Bad Münster am Stein statt . Ausgeboten wur¬
den 26 Nummern 1917er aus besseren und besten Lagen
der Nahe , eigenes Wachstum aus Weinbergen in Norheim,
dem Rotenfels , der Gemarkungen Altenbamberg und Mün¬
ster am Stein . Erlöst wurden für 20 Halbstück 1917er
2300 - 5670 Mk ., 6 Viertelstück 3050 - 5680 Mk .. durch¬
schnittlich das Halbstück 6770 Mk . Der gesamte Erlös be¬
trug 155 700 Mk . ohne Fässer.

X Ebersburg , 28. Juni. Heute versteigerten die
Geschwister P . Ed . Quast , Weingutsbesitzer hier 16 Halb¬
stück 1917er Naturweine aus ' Lagen der Gemarkungen
Ebersweg , Norheim und Münster . Für diese 16 Halbstück
wurden 5210 —7119 Mk ., durchschnittlich das Haldstück
5950 Mk . bezahlt . Der gesamte Erlös stellte sich auf
95200 Mk ^ ohne Fässer.

Kath . Gottesdienst Ordnung in Geisenheim
Samstag , d . 29 . Juni von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl . Beichte
Sonntag , d. 30 . Juni . 7 Uhr : Frühmesse . 87 , Uhr : Scbulgottes-

dienst . 97 2 Hochamt . Nach demselben beginnt das vom
Hochmnrdigsten Herrn Bischof angeordnete Gebet zur Er¬
stehung des Friedens . Die letzte Stunde beginnt » m 5 Uhr

Wegen des Herz -Jesu -Freitags ist am Donnerstag Nachmittag
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Am nächsten Sonntag ist in der Frühinesse Generalkommmnon
des Marienvereins und aller Jungfrauen . Nachmittag
1 Uhr findet die übliche Prozession nach Marienkhal statt.

Stiftungen
Montag , 67 , Uhr Gest , hl - Messe für die Lebenden u . Verstärkenden

der Familie Jakob Ober und dessen Ehefrau Katharina
geb. Wertbmanu.
7' /. Uhr Gest . Amt für die Lebenden und Verstorbenen der
Familie Joses Gerster und dessen Ehefrau Franziska.

Dienstag 77 , Uhr Amt zu Ehren des hl . Antonius.
Mittwoch 67 , Uhr Gest . hl . Messe für die Eheleute Michael

Mackauer und Katharina geb . Büchner.
77 , Gest - Amt für Franz Anton Blum und dessen Ehefrau
Elisabeth geb . Schmitt.

Donnerstag 67 , Gest . hl . Messe für Susanna Kilian , und deren
Bruder Johann Kilian.
77 « Gest . Amt für Adolf Ingelheim.

Freitag 67 , Uhr : Gest . hl . Messe für Magdalena Scholl geb.
Hamm.
77 , Uhr Gest Amt für Anna Maria Oecks.

Samstag , 67 , Ubr Gest . hl . Messe für Anna Maria Oechs.
77 « Uhr Gest . hl . Messe für die Verstorbenen der Familie
Josef Schüstler 2. und Eva geb . Schultheis. _

Evangcl Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 30. Juni 1918 . Vorm . 97 , Uhr : Gottesdienst.
Kirchensammlnng für die Verbreitung „Christi . Schriften im

Heere ."
107 , Uhr Kindergottesdienst und Christenlehre.

Donnerstag , den 27. Juni . Nachm . 4 Uhr Versaminlung der ev
Frauenhilfe im Deutsche » Haus . _

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 28 . Juni . Abends . (Amtlich .) Nörd¬

lich der Lys und südlich der Aisne hemmten wir in der
Abwehr heftige Teilangriffe des Feindes.

TU Berlin , 29 . Juni . Amtlich . Im Sperrgebiet
des westlichen Mittelmeeres versenkten unsere N Boote 4
Dampfer und 1 Segler von rund 21000 br . reg . ton.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Berlin 29 . Juli . Der Präsident des russischen

Revolutionstribunals Soryo tritt der Meinung entgegen,
daß der Exzar vor dem Tribunal erscheinen werde . Wahr¬
scheinlich wird der 5 . russische Söwjetkongreß der dieser
Tage zusammentritt , über einen Antrag beraten , die Familie
Romanow aus Rußland zu verbannen und sie ins Aus¬
land abzuschieben.

TU Kopenhagen , 29 . Juni . Die Zeitungen geben
ein vom Petersburger Telegrammblatt verbreiteten Gerücht
wieder wonach die Bolschewiki -Regierung gestürzt und Moskau

von den Generalen Kornilow und Kaledin erobert worden
sei. Großfürst Nikolai Nicolajewitsch soll zum Kaiser aus¬
gerufen worden sein. Lenin und Trotzki seien nach der

.Murmanküste geflüchtet . Die deutsche Heeresleitung in
Helsingfors hat eine Bestätigung ' des Gerüchtes nicht er¬
halten . Auch in Berlin ist an keiner in Betracht kommenden
Stelle das geringste von den in Kopenhagen verbreiteten
Gerüchten bekannt.

TU Kopenhagen , 39 . Juni . Vor seinem Auftreten
in der Londoner Konferenz der englische Arbeiterpartei soll
sich Kerenski mehrere Tage in London aufgehalten haben.
Er erschien plötzlich zu einem Essen , daß die Unter -Mit¬
glieder Branting zu Ehren gaben . Kerenskis Bemerkung,
daß er nach Paris und Washington weiter reise , scheint die
Annahme zu bestärken, daß er in einer wichtigen politischen
Mission unterwegs ist.

TU Moskau 29 . Juni . Beim letzten Besuch den
Graf Mirbach dem Volkskommissar für auswärtige Ange¬
legenheiten Tschischerin abstattete , werden die Gerüchte über
die Ermordung des Zaren zur Sprache gebracht . Bezügl.
der Vision , daß die deutsche Botschaft im Besitze keiner
Nachricht über die Ereignisse in Jekaterinburg sei, erklärte
Graf abermals , daß dies Gerücht ohne jede Grundlage
sei.

TU Genf , 29 . Juni . Die Times meldet : Am Mitt¬
woch hat der Sovjets eine Kommission eingesetzt, die die
Schuldfrage am Kriege an Hand der Geheimakten und
Staatsarchive untersuchen soll . Die Ergebnisse der Unter¬
suchung sollen veröffentlicht werden . Im Laufe der Ver¬
handlungen sollen der Zar , die Zarin , General Suchomli-
now und Großfürst Nicolai Nicolajewitsch protokollarisch
vernommen werden

TU Zürich 29 . Juni Einer Havasnote zufolge,
sind die mfiitärischen Sachverständigen der Ansicht, daß
die gesteigerte Feuertätigkeit an der slanderischen Front die
ernstesten Ereignisse im Flandernabschnitt erwarten lasst»

TU Amsterdam , 29 . Juni . Die täglich schwieriger
werdende Lage des Kabinetts Clemenceaus bringt es mit
sich, daß die Kandidatur für die Nachfolger bereits in den
Wandelgängen der Kammer ausgestellt wird . Die Linke
der Kammer und alle einem Verständigungsfrieden geneigten
Elemente begünstigen eine Kombination Briand , der schon
längst seine kriegshetzerischen und chauvinistischen Stand¬
punkt von einst ausgegeben hat , während alle nationalen Ele¬
mente ein Ministerium Bartou erhoffen . Es ist natürlich,
daß Pioncaree für eine Kombination Bartou ist. In den
Wandelgängen der Kammer herrscht die einstimmige Mei¬
nung vor , daß Clemenceau auf den nächsten militärischen
Mißerfolg demissionieren muß und daß Poincaree ein aus
allen reaktionären Elementen ein Ministerium Bartou ernennt
welches die Kammer vertagen und eine offene Militärdik¬
tatur errichten wird . Allgemein befürchtet mann , daß es
zu blutigen Unruhen kommen könne, da das ständig tagende
Comitee der Pariser Abgeordneten sowie , der Pariser Ge¬
meinderat sich immer mehr als Nebenregierung aufspielen.
Dies ist auch der wahre Grund , weshalb die Regierung es
nicht wagt , Paris zu verlassen , da dann eine revolutionäre
Bewegung im Stile der Komune nicht verhindert werden
kann . _

WTBCStoftes Hauptquartier . 29. Juni
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nördlich der Lys setzten nach heftiger Feuer-
Wirkung Infanterieangriffe d. Engländerein.

3maliger Ansturm gegen Morrow brach
unter schwersten Verlusten zusammen . In
Mitte des Schlachtfeldes drang der Feind in
Bieux -Bergin ein . Ein Gegenstoß der Be¬
reitschaften brachte ihn sofort zum Stehen
und warf ihn über den Westrand des Dor¬
fes zurück.

Nördlich von Merville scheiterte der
Angriff in unserem Feuer.

An der übrigen Front flaute die leb¬
hafte nächtliche Artillerietätigkeit in den
Mittagsstunden ab.

Südwestlich von Bauquois wurde ein
stärkerer Vorstoß des Feindes und mehr¬
fache Erkundungsoersuche abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südlich der Aisne griff der Franzose

nach starker Feuerwirkung an . Bei Am-
bleny wurde er nach harten Kämpfen ab-
gewiefen.

Ueber Coutry hinaus gewannen wir
Boden . Unser Gegenangriff warf den
Feind auf die Höhen beiderseits des Ortes
zurück.

Versuche des Feindes unter Einsatz von
Panzerwagen den Angriff feiner Infanterie
wieder vorzutreiben scheiterten.

Am Walde von Billers -Cotterets stießen
wir dem weichenden Feinde bis in feine
Ausgangsstellungen nach und machten Ge¬
fangene.

In der Luft erlitt der Feind eine schwere
Niederlage.

19 feindliche Flugzeuge wurden abge-
fchossen.

Leutnant Udet errang feinen 35.. Leut¬
nant Löwenhardt seinen 30. Luftsieg.

Nordwestlich von Reims wurden bei
einem kleinem Unternehmen 20 Italiener
gefangen.
Der 1. Generchlquartiermeister Ludendorff.



/ i . Airs aller WE?
**  25 Jahre Kohlen - Synvikat . Die Zechenbesitzer

des Rheinisch-Westfälischen Kohlenshndikats stellten aus
Anlaß des 25 jährigen Bestehens in dankbarer Erinne¬
rung an die großen unvergänglichen Verdienste um
die Gründung , Einrichtung und mehr als 25 jährige
Leitung des Rheinisch-Westfälischen Kohlenshndikats dem
Vorsitzenden, Geheimrat Dr. Emil Kirdorf, die Summe
von einer Million Mark zur Errichtung einer Emil
Kirdorf-Stiftung zur Verfügung mit der Maßgabe,
über die Verwendung für Wohlfahrtszwecke im Kreise
des rheinisch-westfälischen Bergbaus nach seinem freien
Ermessen zu bestimmen.

** Ein weiblicher Hilfsgenbarm , bas ist die neueste
Kriegserscheinung. Ein solcher ist aus dem Bahnhof
Ltndhorst in Schaumburg-Lippe tätig , um die durch
ungewöhnlichen Körperumfang oder unbeholfene Be¬
wegungen auffallenden weiblichen Reisenden körperlich
zu untersuchen. Es hat sich herausgestellt , daß diese
mitiübchlagnahmte Lebensmittel unter der Oberkleidung

tk. Peter Rosegger tot. Peter Rosegger ist Mitt¬
woch in seinem Landaufenthalt in Krieglach, wo er
Genesung von schwerer Krankheit zu finden hoffte,
gestorben. Im Juli wäre er 75 Jahre alt geworden.
— Er wird, seinen Verfügungen gemäß, in Krieglach
in einfacher Weise, „wie leder Krieglacher", begraben
werden . Auf eine Anfrage der Kabinettskanzlei des
Kaisers,  ob eine Teilnahme des Kaiserhauses am
Leichenbegängnisse in den Intentionen des Dichters
liege , wurde auf den Wunsch Peter Roseggers nach ein¬
facher Bestattung verwiesen. i

Ter Waldbub. geboren hoch im steirischen Gebirg,
wo der Baumwuchs aufhört (zu Alpl bet .Krieglach
in den Fischbacher Alpen am 31. Juli 1843), der
Liegenhirt und Wanderschneider, spät geschult, nie der-
bildet , als der Schneidergesell, der „auf der Stör"
(von Bauernhof zu Bauernhof wandernd) den Bauern
Hosen und Röcke gezimmert hatte, dessen erste Dich-
tungkversuche ohne Orthographie ntedergeschriebenwur-
den, ist einer der stärksten Dichter unserer an dekadente«
Bücherfabricanten so sehr reichen Leit . ...ji - j - J—

tk Warum vas Buchenlaub so teuer ist. Alle Welt
raucht heute Buchenlaub usw., obgleich dieser Ersatz
jene Eigenschaften, um deretwillen man raucht, über¬
haupt nicht hat, dafür aber mindestens ebenso ge¬
sundheitsschädlich ist. Die Preise dafür sind hoch,
aber dazu soll man nach einer tabakoffiziösen Auslas.
sung bedenken, daß das Buchenlaub gesammelt, sorg¬
fältig verlesen, getrocknet, gedarrt werden mutz, datz
«l b̂ê Vr eise fffr SRfgtfryfirrf phpt* Nidden au aaklen

Am 29. Juni 1918 ist eine Nachtragsbekanntmach¬
ung Nr. W . III . 3000/6 . 18. KRA., betreffend „Be-
schlagnahme von Fasern aus Kolbenschils, Besenginster,
Weidenbast, Hopfen, Lupinen und Getreidestroh(Stranfa)
zu der Bekanntmachung Nr. W , III . 3000/9 . 16. KRA.
vom 10. November 1916, betreffend Beschlagnahme,
Verwendnuug und Veräußerung von Flachs- und Hanf¬
stroh usw./ ' erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungist
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Das Houvernement der Festung Mainz
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps

Krkanntmachnng.
Im Laufe nächster Woche

Gasgelderhebung.
Es wird gebeten Geld bereitzuhalten.
Geisenheim,  29 . Juni 1918.
Die Stadtkasse : Wilhelmy.

KeKanntmachung.
Unter Bezugnahme auf seine Veröffentlichung vom 5.

Juni ds. Js . über die weitere Abgabepflicht vons je 227a
Piund Kartoffeln auf den Kopf der Selbstverorger hat
der Kreisausschußzu Rüdesheim von der Ermächtigung
zur Entnahme der Kartoffeln Gebrauch gemacht, wovon
den Kartoffelerzeugern Kenntnis gegeben wird.

Die Kartoffelerzeuger sollen die entsprechenden
Mengen Kartoffeln bereit zu stellen. Der Tag der Ab¬
lieferung wird noch bekannt gegeben.

Geisenheim,  29 . Juni 1918.
Der Magistrat . K r e m e r , Beigeordneter.

einmacbenobneZucker
Pas wichtigste Kausfratiett- und Wirtschaftsproblem
bei» gegenwärtigen empfindlichen ZucHermangel.

Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmachebuch: Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung
von Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen, Obstweinen, Essig
usw .̂ nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu be¬
arbeitet von Johanna Schneider-Tonner, lehrt durch

320 Einmache-Rezepte
wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksich¬
tigung des derzeitigen Zuckermangels und der Erhaltung
des natürlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter
Haltbarkeit einmachen soll und gibt auch zahlreiche er¬
probte Ratschläge zur billigen und einfachen

öelWereltm, 'S "Ltstmm-BrotliGrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit
des reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß
bereits 44 000 Exemplare in 1V Auflagen

verkauft sind.
Der Preis des reichhaltigen RezeptbuchesbeträgtMark 1-

im Verlage der Geisenheimer Zeitung.

W  ilUl | IIIIJ ft>IB BudjdrucftßPßi landen

Nnv, und daß endlich aus ein Ktlv Bucheniauv , wenn
es zu Tabakersatz verwendet wird , 1,20 Mark Steuern
ruhen. — So hat das Rauchen wenigstens noch das
erne Gute, daß es die Reichskasse füllen hilft.
. tk Wie Laub gewonnen werden soll, darüber macht
der Schriftsteller Hans Schrott-Fiechtl in den „Deut¬
schen, Kriegsnachrichten" wichtige Mitteilungen : Die
ausgiebigsten Methoden sind das Entgipfeln („Köpfen")
und das „Scheiteln". Für die Schüler kommen aber
diese beiden Methoden nicht in Frage , einmal aus
Gründen des Forstschutzes und dann, weil die Jun-
gen nicht auf Bäume steigen sollen . So bleiben also
nur zwei Möglichkeiten, das Abstreifen des Laubes
in der Richtung vom dicken Zweigende zur Spitze
und das eigentliche Pflücken. Da ist es nun eine alte'
Erfahrung , daß junge, nicht arbeitsgewohnte Leute
Â „ ttnttnllkurlich das Pflücken anwenden, die Auf¬
sichtspersonen müssen aber mit aller Energie dahin
wirken, daß das Laub durch Abstreifen  gewonnen
wird, denn das Pflücken bedeutet eine große Zeitver¬
schwendung, und zum andern ist es auch für die
weitere Verarbeitung des Laubes nicht empfehlenswert.

'A Li.bcnjchläscriagr Regnets? Ein trauriges LoS
hat der Volksaberglaube dem 27. Juni angehaftet . Er
soll die Entscheidung über das Erntewetter bringen Sie-
ben lange Wochen, ziemlich bis zu Ende der Haferernte
in den abgelegenen Gebirgsgegenden , soll es regnen , wenn
der Siebenschläfertag mit bösem Beispiel vorangeht —
Zu glauben brauchts man freilich diese vielleicht nasse
Prophezeihung nicht. Diese Volksglauben sind vielfach Un¬
sinn . Sie entbehren jeder Begründung und sind oft aus
einzelnen Erscheinungen oder aus leichtfertig hingeworfenen
Redensarten entstanden. Wenns also auch diesmal immer
noch nicht wieder schön geworden sein sollte , so wird das
vom Gesichtspunkt dieses Aberglaubens ertragen werdenkönnen.

A raval ans vor Ntratne — letzte Rettung . Unter ver¬
hängnisvollen Einwirkungen auf die Valuta und damit
auf die Teuerung aller Lebensmittel etc. bei uns ist in
den ersten Jahren ein wenn auch geringes so doch teures
Quantum Tabak eingeführt worden. Dort mußte man
hohe Preise für den Tabak zahlen, die natur¬
gemäß die Zigarren empfindlich verteuerten . Für
Decken, die im Frieden 3,40 —5,10 Mark kosteten werden
jetzt etwa 2 4Mark für das Pfund bezahlt. Man hofft nun
noch auf die Einfuhr von Tabak aus der Ukraine,  über
dessen Verwendbarkeit und Geschmack man sich jedoch noch
kein Urteil bilden kann. Von den Zigarren , die jetzt noch
hergestellt werden, erhält die Heereszentrale 75 Prozent
der billigeren sowie etwa 8— 10 Prozent der besseren
Sorten , sodaß für die Zivilbevölkerung nur wenig übrig
bleibt . Die Streckung der Zigarren und des Rauchtabaks
mit Buckienl aub  kalten die Fabrikanten für verfehlt.

i Spanien : Vcrgarbeiterstrett. f
hov aus Cordova zufolge wird angesichtz
der Ablehnung der Forderungen der streikenden Gru
benarbeiter von Cenarcha (dem kleinen südostspanisch-s
Kohlengebiete) die Lage für ernst gehalten. Der KJ
Mw!!*“/, , 9nrf  energisch ein , um den Streit H

Kleine Reuistkeiken.
Die Spargelzeit  geht dem Ende entgegen

dem 24. Junr wird im allgemeinen die Ernteeingestellt.
* Die ersten neuen Kartoffeln sind in Berlin er.

schienen; sie waren ausgewachsen, sahen gut aus , wurden
gekauft und erzielten den Liebhaberpreis von 2,5«Mark pro Pfund.

ßuf/am ' l . Naß "' Wn,Öf “"S btr
. *160 000 Rinder  und 40 000 Schweine sollen
demnächst aus den Gebieten von Ober-Ost und Pole»
m deutsches Gebiet eingeführt werden.

Gerichtsfsar.
rtf Wegen unerlaubter Goldausfuffr , durch die

unsere Valuta verschlechtert und dadurch die Teuerung
verstärkt wird - und Beihilfe dazu hat ein Berlins
Gericht schwere Strafen , aber kein Gefängnis , verhängt.
Es wurden verurteilt : der Börsenmakler Jacob Gl»
zu 100 000 Mark Geldstrafe, wovon 3000 Mark all
durch die Untersuchungshaft verbüßt anzusehen sind,
die „Exportvertreterin " Else Stein zu 40 000 Mark
Geldstrafe, davon 2000 Mark durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt, die unverehelichte Martha Arpe zu 35 00«
Mark (500 Mark durch die Untersuchungshaft verbüßt).
Außerdem wurden die Angeklagten zusammen ver¬
urteilt . einen Wertersatz von 63750 Mark zu leisten
Für je 15 Mark ist im Unvermögensfall 1 Tag Ge¬
fängnis bis zum Höchstbetrage von 1 Jahr Gefängnis
eingesetzt. — Tie Arpe hat durch ihren Bruder aus
Belgien  Goldstücke bezogen, von denen ein Teil an
Glaß , von diesem an Stein und durch letzteren nach
der iih fei iMud; Vermittlung eines Dritten ging , wo
sie von Bernjtern tu Empfang genommen wurden.
Tie Angeklagten behaupten, daß sie nach der Türkei
NN.ganzen etwa 4.100 bis 4500 Stücke abgesetzt haben,
und zwar 20-Fr.- und 10-Fr -Stücke. Der Gerichtshof
hat danach ange.'.ommen, daß mindestens 2450 Stücke
nach der Türkei gewandert sind, und dies ist bei der
Berechnung der Strafe zugrunde gelegt worden. Nach
Auiickt  de .. Gerichts ist abe-: der eigentliche Käufer
der Kaufmann Bernstein gewesen.

An die Rheingoner Winzer vnd
WeingMGer!

Am 1. Juli d. Js . tritt der um den
Rheinganer Weinbau hochverdiente Agl . Doma-
nial - Weinbaudirektor , Geheimer Rsgierungsrat
A. Czsh , in den Ruhestand.

Um demselben den Dank der Rheinganer
Winzer und Weingutsbesitzer für sein unermüd¬
liches und für den Rheinganer Weinbau so
erfolgreiches wirken abzustatten , wird am
3V. 3uni , nachmittags 3 Uhr beginnend,

im Hotel Retz in Hattenheim
eine Abschiedsfeier stattfinden , zu deren Teil¬
nahme die Unterzeichneten ergebenst einzuladen
sich erlauben.
Dr. Wortmann , Geheimer Regierungsrat,

Geisenheim a . Rhein
Landesökonomierat Ott. Rüdesheima. Rh.

(für den Rheinganer Weinbauverein)
Rentmeister Koegler , Eltville a. Rhein (für
die Vereinigung Rheinganer Weingutsbesitzer ).

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GeS det  Bingena. Rh., Mao Mainzerstr. r*5/t0

Ren! Petry’s Pafenl-Gebisslesthalter. R“r Pt lt.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter könne, , auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht u rden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Bullen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

I flS EÜI -M.YE
|haben den denkbar besten Erfolg  in der

GEISENHEIMER ZEITUNG.

Meiler und Arbeiterinnen
gesucht.

KMiWnte, Geisenheim.
Für svf. Eintritt wird für

junsere Stadikaffe ein
Herr»d. eine Same

als Bürohilfskraft gesucht,
die neben der Beherrsch,
von Stenographie und
Schreibm. sicher rechnen
u. g. Handschr. besitzen
muß. Bewerbungen mit
Gehaltsanspr. sind bald an
den Magistrat in Eltville
einzureichen.

oS^Ardeiter
u»dArbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,

Winkel.

Dauernd

Niidlhe»
u. dauernd jungeMsihett
zur Bedienung von
Maschinen  gesucht.
Maschinenfabrik

Johannisberg , Geisenh.

MlkwurWonien
und

Erdfioölraöipllmijßn
sind abzugeben bei

Franz Riickert '̂Zollstr.

I Frißör, klier, rviesSallen1

1
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empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, Ordensdefiornlionen,
Herren-, Damen- und ftinder-iDäsdje,

kragen. Manschetten, Rranaften.

Hotel , Restaurant , Cafe
Rotel 2ur Oinde

Telefon Nr. 205.

Kaufe

Kirschen
sowie alle anderen
Sorten Obst.

Wendlin Dillmann,
Steinheimerstr.

Hirschen
Sowie alle Sorten Obst
kauft Gregor Dillmann
fortwährend und können
täglich bei ihm Kirchstraße
18. abgeliefert werden.

lrirslhen
sowie'alle Arten Obst kauft
fortwährend

Franz Rürkert Zollstr.

Bohnenstangen!
eingetroffen, 3—5 m lang
das Hundert zu M . 40 .—
ab Lager hier. So lange
Vorrat reicht.

G . Dillmann
Alle Sorten

Gemüse
als Spinat, RömIWchl

I

bei
Dillmann , Marktstraße.Lose

der Kgl. Preuß. Klassenlot¬
terie. ". fZiehung 1. Klaffe

8. Jnli 1918.
7 „ V* Vs 7i Los
5.— 10.- 20. - 40 .— Mk.
pro Klaffe, Porto 25 Pfg.

empfiehlt
Bellesheim , Bingen (Rh.)
Kgl. Preuß. Lott.-Einnehm.

BeludjsRarfen
udjdrudfßrßnandßr

--
--

Prim öchifferhss
Ilascheii liier

I . Bach(zur Krone)
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